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Wirtschaftswunder nun aber – bis auf weiteres – vorbei. Der Konflikt erwischt China also in 
einer verwundbaren Phase, in der das Land auf der Suche nach einem neuen Wachstumsmo-
dell neue Weichenstellungen vornehmen muss. Aufgrund des demografischen Wandels sinkt 
der Nachschub an Arbeitskräften, und steigende Investitionen werden das kaum kompensie-
ren können. Investitionen in Humankapital könnten wirken, aber nur mittel- bis langfristig. 
Es bleibt eine Verbesserung der totalen Faktorproduktivität – einer Sammelkategorie, 
welche u. a. technologischen, institutionellen und organisatorischen Wandel erfasst. Gegen-
über Japan und den Tigerstaaten stach das Wirtschaftswunder der VR China vor allem durch 
seine lange Dauer – 35 Jahre – heraus. Die Erfahrungen dieser Länder deuten auch auf 
potenzielle Gefahren des Transitionsprozesses hin: am Ende stehen oft wirtschaftliche 
Turbulenzen oder Krisen, die mit dem gleichzeitigen Wandel verschiedener Rahmenbedin-
gungen einhergehen. Die Erkenntnis, sich an das new normal gewöhnen zu müssen, ist 
bereits ein Schritt in die richtige Richtung. Vor diesem Hintergrund zielen industriepoliti-
sche Initiativen wie Made in China 2025 auf ein neues, innovationsgetriebenes Wachs-
tumsmodell. 
„Adaptation and Growth“ ist eine spannende und informative Lektüre, die eine gute Balance 
zwischen Kontinuität und Neuerung gefunden hat. Sie zeichnet ein umfassendes, nüchternes 
und distanziertes Bild von Chinas Entwicklung in den letzten Jahrzehnten und liefert damit 
wichtige Grundlagen zum besseren Verständnis des aktuellen Zeitgeschehens. 

Armin Müller 

Harro von Senger: Das Tao der Schweiz: Ein sino-helvetisches 
Gedankenmosaik 
Zürich: NZZ Libro, 2017. 236 S., 36 EUR 
Jede Kultur eignet sich für komparatistische Untersuchungen, sodass es für einen Schweizer 
Sinologen nicht abwegig ist, seine Heimat mit dem Kulturraum seiner Studien zu verglei-
chen. Harro von Senger, Jurist, Chinawissenschaftler und weit über die Sinologie hinaus 
bekannt gewordener Autor zu chinesischen Strategemen hat dieses humorvolle Büchlein 
möglicherweise auch mit dem Hintersinn geschrieben, dass auch Nicht-Schweizer ihren 
Horizont jenseits von Johanna Spyris Welt erweitern und die Schweiz als Europas Reich der 
Mitte entdecken könnten. Dass dieser relativ kleine Staat in seiner Geschichte erfolgreich 
anderen Staaten, ihren chauvinistischen Überheblichkeiten (wie etwa deutschen Pejorativa) 
und ihrem Spott trotzte, verbindet ihn erst auf den zweiten Blick mit dem Goliath-Gebilde in 
Ostasien. 
Doch wer darüber hinaus hinter dem Titel einen nicht ernst zu nehmenden, billigen Aufma-
cher vermutet, wird von den Kulturparallelen eines Schweizer Wertekanons zum Daoismus 
überrascht werden. Zunächst einmal widmet sich von Senger dem Daoismus und dem 
universellen Charakter des Daodejing als „Menschheitsbuch“. Daraus saugt der Autor den 
Nektar seiner interkulturellen Schweiz-Bewertung und betrachtet die Schweiz exemplarisch 
für daoistische Weisheiten. Dazu zählen die selbstgewählte Winzigkeit, die Absage an den 
Utilitarismus, die Bodenhaftung, Friedfertigkeit, Selbstgenügsamkeit, Wohlfahrtsdenken, 
das Bemühen um Versöhnung von Gegensätzen, Freiheitsstreben, Handlungsorientierung, 
Mäßigung, Flexibilität bei gleichzeitiger Prinzipientreue und Weltoffenheit. Die Schweizer 
legten sich im Laufe ihrer Geschichte Strategemkompetenzen zu, die auch im Daodejing zu 
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finden sind, wie etwa die Nichtbeteiligung an Konflikten (Neutralität), die dem Land viel 
Unheil ersparte. 
Dies bedeutet keinesfalls eine feige Schneckenhausmentalität, sind die Schweizer doch nach 
ihrem Selbstverständnis für alle da. Zu den kulturellen Werten zählt von Sengers Argumen-
tation zufolge, dass die Schweiz nicht zu den „europäischen Raubsauriern“ gehörte, deren 
Größe auf einer Kolonialpolitik beruhte, welche „die ganze Erde in einen Jurassic Park“ 
verwandelt habe. Somit sei die Schweiz – so die Sicht eines chinesischen Gesprächspartners 
des Autors – einen Weg gegangen, der Laozi gefallen hätte. 
Es liegt auf der Hand, von Senger entgegenzuhalten, dass viele Elemente des Daoismus 
ohnehin auch Bestandteile anderer Kulturen sind, woraus sich die Analogien zu Kultur-
standards der Schweiz (verwurzelt etwa im Calvinismus) ergeben mögen. Dem würde von 
Senger gewiss nicht widersprechen, doch macht seine Darstellung plausibel, welche Vorteile 
sich aus den Kulturstandards ergeben. Der Leser profitiert zumindest vom Wissenszuwachs 
zu China und der Schweiz. 
Der Verfasser könnte über den Daoismus hinaus noch weitere chinesische Standards in der 
Schweizer Kultur vorstellen, etwa Konsensorientierung, Gesichtswahrung, Etikette, Zurück-
haltung und Wertschätzung (vgl. Tina Lechner/Alexander Thomas: Beruflich in der 
Schweiz. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2011). Vielleicht Stoff für ein weiteres 
witzig niedergeschriebenes Buch, in dem er sich einem Schweizer Konfuzianismus widmet? 

Thomas Weyrauch 

China-Programm der Stiftung Asienhaus: Wohin führen die Neuen 
Seidenstraßen? Chinas „Belt and Road Initiative“ 
Köln: Stiftung Asienhaus, 2017. Broschüre, 47 S., 5 EUR 
Die Volksrepublik China hat bei abschwächender Wirtschaftslage zur Belt and Road Initia-
tive (BRI) aufgerufen, mit der Intention, ihre ökonomisch nachrangigen Provinzen im 
Westen stärker zu fördern, die bisherigen Allianzen mit Schwellenländern auszudehnen und 
im internationalen Rahmen durch systematische Entwicklung der verkehrstechnischen 
Infrastruktur neue Märkte zu erschließen. Die weitgesteckten Projektionen bündeln die 
Interessen und Zielsetzungen zum Auf- und Ausbau interkontinentaler Handels- und Infra-
strukturnetze zwischen der Volksrepublik und mehr als 60 Ländern der Alten Welt. Der 
chinesische Staat hat sich aufgeschwungen, dafür ein neues internationales Unterstützungs-
netz, begleitet von Versorgungskorridoren und diplomatischen Achsen, zu flechten. 
Die Ankündigungen, mit denen 2013 der Staatspräsident der Volksrepublik Xi Jinping 
ansetzte, verdichteten sich alsbald zum kühnen Gesamtbild zur künftigen Erschließung in 
weiten Bereichen des eurasischen Kontinents. Der so wichtige Seeweg von China bis in das 
Mittelmeer wäre durch weitere Häfen zu stützen und die Schienenwege durch Asien weithin 
auszubauen. Diese „neuen Seidenstraßen“ sollen mehrere Wirtschaftskorridore an China 
binden. 
Die Stiftung Asienhaus hat eine erste Broschüre zur Investitionsoffensive der Belt and Road 
Initiative herausgegeben, als Vorinformation für eine intendierte darauf aufbauende zweite 
Publikation, um soziale und ökologische Auswirkungen damit verbundener Projekte aus der 
Sicht nicht politisch involvierter Akteure zu reflektieren. Die Broschüre setzt sich aus einer 
Reihe thematisch spezifizierter Manuskripte von Autoren verschiedener Provenienz zusam-
men, darunter Berichte, die in verkürzter Form übernommen wurden. Hinter dieser Vorge-
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